Ber. 135: 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
9 
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Preis pro Quartal 1 44. 15 Gr, auswärts 1 % 20 Gr. 
Jnſertionsgebühr 1 r. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Organ für Handel, Schifffahrt, Industrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichsel. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Rittmeiſter im Küraſſier⸗ 
Regiment Prinz Carl von Preußen, Nr. 8, Prinzen Georg v. Schön⸗ 
urg⸗ Waldenburg, auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmei- 
rs, Prinzen Carl v. Preußen Königliche Hoheit, zum Ehrenritter 
des Johanniter⸗Ordens zu ernennen; ferner dem Hofarzte Sr. König⸗ 
chen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Hofrath Dr. Klap⸗ 
roth, den Titel eines Geheimen Hofraths zu verleihen. 


Deutſchland. 1 
Berlin, 15. November. Zufolge einer neuerlichen Anord— 
nung Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten ſoll in den 
S tglichen Patenten, welche vorſchriftsmäßig den großen Titel 
einer Majeſtät an der Spitze tragen, fortan geſagt werden: 
„Im Namen Seiner Majeſtät Friedrich Wilhelmis IV. Kö— 
nigs von Preußen, Markgrafen von Brandenburg ꝛc. (folgt der 
ganze Titel), verordnen Wir, Wilhelm, Prinz von Preußen, 
egent, was folgt:“ — Ferner ſoll in Dienſtbeſtallungen, wo 
es bisher hieß: „Wir erwarten, daß derſelbe Uns und unſerem 
Königlichen Hauſe treu ꝛc. ſein werde“ geſagt werden: „Wir er— 
warten, daß derſelbe Sr. Majeſtät dem Könige, Uns und dem 
Königlichen Hauſe treu ꝛc. ſein werde.“ Endlich ſoll das „Uns“ 
und „Wir“ (pluralis majestaticus), jo weit es ſich auf die Per— 
ſon des Königs bezieht, in dergleichen Ausfertigungen möglichſt 
vermieden werden, jo daß z. B. ſtatt: „Unſer Geheimer Rath“, 
zu ſagen iſt: „der Geheime Rath.“ 2 
— (B. u. H.-3.) Eine überraſchende Folge der Aufhe— 
bung der däniſchen Geſammtſtaatsverfaſſung tritt uns im Cours: 
zettel entgegen. Die holſteiniſche Zwangsanleihe, die man ſeit 
der „Paciſication“ der Elherzogthümer als ein todtes Papier 
anzuſehen gewohnt war, hat ſich plötzlich um 2 Procent gehoben 
und findet an der hamburger Börſe mit 22 Käufer. 
— Das „Preußiſche Wochenblatt“ bringt in ſeiner neueſten 
= Nummer einen „Zu den Wahlen“ überſchriebenen Artikel, welcher 
die Stellung des neuen Miniſterinms zu den Parteien ziem— 


reaetionäre und eine radicale Oppofition. Eine reactionäre 
Oppoſition iſt ihm die jener Männer, „welche die Verfaſſung 
wieder los ſein möchten, oder ſie höchſtens ſich gefallen laſſen, weil 
ſie dieſelbe nicht wieder los werden können;“ als radicale Oppo— 
fition wird dagegen die Partei derjenigen bezeichnet, welche mit 
der Verfaſſung in der Hand die Dinge auf den Kopf ſtellen, das 
alte Preußen zu Grabe tragen und von Erund aus ein 
neues bauen möchten.“ Die Stellung des Miniſteriums felbit 
und die Richtung, der es huldigt, wird aus folgendem Satze des- 
ſelben erkennbar: „Die alten Stichwörter „conſervativ“, „liberal“, 
la ſelbſt „demokratiſch“ find ſehr verbraucht. Frage man, was 
der Mann will; will er auf dem ehrlich geachteten Boden der 
erfaſſung das Alte erhalten, ſo weit es irgend lebensfähig iſt, 
es durch Fortbiltung verjüngen, erneuern und den veränderten 
Jerhältniſſen anſchließen, will er dies den wahren realen Bedürf— 
niſſen des Landes gemäß und nicht aus Liebhaberei für dieſe oder 
lene Doctrin, will er dies Ziel in ſicherem Schritt und nicht in 
urzdrohendem Laufe verfolgt ſehen — dann wähle man ihn 
ohne zu fragen, ob er von dieſen als conſervativ oder von jenen 
als liberal geächtet wird. Er iſt im liberalſten Sinne conſerva— 
tiv und im conſervativſten liberal.“ 
»Die „Köln. Ztg.“ ſtellt ebenfalls die Reſultate der Wahlen 
rr — 


Leſſing. 

kritiſche Biographie. 

ö (Schluß.) 

Lit „Leſſing if der einzige unter den Herren unſerer klaſſiſchen 
eratur, in deſſen Herz die volle große Liebe erſt im reifen 

ee Eingang gefunden hatte .. . ... er war adtund- 

fall Jahr, als er nach Hamburg kam, wo er die Frau ſinden 

fin e, die ſein großes und ſtarkes Herz für immer zu erfüllen be- 
unt war.“ Leſſing hatte nie in feinem Leben Glück, fein 

ganzes Leben war ein Kampf, und oft ein recht bitterer. Faſt wäre 


Eine neue 


nich in dieſem Falle, bei feiner einzigen tiefen Herzensneigung, das 


inglück ihm in den Weg getreten um den trefflichen Mann auch 
te Lohnes zu berauben; denn als er nach Hamburg kam und 
= Frau kennen lerute, die ihm das gütige Geſchick beſtimmte, 
ar dieſe Frau noch — die Gattin eines Andern. Leſſing war 
G5 Taufpathe des jüngſten Knaben, den Eva König ihrem 
atten, einem wohlhabenden Kaufmann und Fabrikanten, gebar, 
ii: daß auch König tiefer Frau nicht unwürdig geweſen, beweiſt 
ohl am beſten der Umſtand, daß Leſſing dem Manne ſelbſt 
wurde Ttithtiger Freundſchaft zugethan war. Im Jahre 1769 
Ri: e der Mann plötzlich auf einer Geſchäftsreiſe zu Venedig von 
ee Krankheit hinweggerafft und mehrere Jahre nachher, auf 
A5 er italieniſchen Reiſe, ſchrieb Leſſing aus Venedig an Frau 
Gang, ſeine damalige Verlobte: „Einer von meinen erſten 
ch Ngen hier in Venedig iſt nach St. Chriſtoforo geweſen, um zu 
en, wo unſer Freund ruht, und ſeinem Andenken auf ſeinem 
nig ' eine aufrichtige Thräne zu ſchenken.“ Dieſer Tod Kö⸗ 
zugem hatte ihm einen Freund geraubt, aber ihm dafür ein Glück 
ne, das er ohne dieſe merkwürdige Schickſalsfügung wahr⸗ 
S ahr nie genofien hätte. „Es ſcheint unzweifelhaft“, ſagt 
lebe griin 3 ſing ſchon bei Lebzeiten des Mannes eine 
5 üdete Neigung für Eva König gefaßt hatte, und daß 
eigung, obſchon von feinem männlichen Geiſte niederge⸗ 


1 


bezeichnet. Das Miniſterium rechnet darnach auf eine den Volkszä 


zuſammen und fügt hinzu: „Das geſtürzte Syſtem konnte keine 
ſtärkere Verurtheilung erfahren. Es wird ſich herausſtellen, daß 
in den weſtlichen Provinzen, in welchen das geſtürzte Syſtem am 
wenigſten durchgreifende Macht beſaß, und wo liberalere Zuſtände, 
um welche in den öſtlichen Landestheilen noch gekämpft wird, be⸗ 
reits in längerer Wirkſamkeit ſich befinden, die meiſte Ruhe und 
Stätigkeit in den Gemüthern herrſcht und die maßvollſten und 
unabhängigſten Vertreter gewählt werden. Die ſtupide Reaction 
kann jetzt die Probe auf ihre Exempel machen! Uebrigens wehren 
ſich die Kreuzzeitungs-Landräthe und Genoſſen gegen die ihnen 
ſo verhängnißvolle neue Wahlfreiheit auch aus Leibeskräften. 
Inzwiſchen ſoll wenigſtens an die Herren Ober-Präſidenten mus 
mehr die Aufforderung erlaſſen worden fein, ſich darüber zu er 
klären, ob ſie Willens ſind, mit dem neuen Miniſterium Hand in 
Hand zu gehen.“ j 

— (B. u. H. Z.) Die Berichte über die Frankfurter 
Meſſe, die für den Groß handelsverkehr als beendet angeſehen 
werden darf, ſtellen übereinſtimmend den Verlauf der Meſſe als 
über Erwarten ungünſtig war. Nur Exportartikel verkehrten leb⸗ 
hafter. Ein ausführlicher Bericht bleibt für die nächſte Nummer 
vorbehalten. — Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt Dr. von 
Jasmund, der frühere Redacteur des „Preuß. Wochenblattes“, 
an Stelle des Dr. Metzel zum Vorſteher der vom Staatsmini⸗ 
ſterium reſſortirenden Centralpreßſtelle ernannt. Die „Zeit“, 
welche als miniſterielles Organ beibehalten wird, tritt unter die 
Leitung des Hrn. von Jasmund — Wir hören aus ganz 
authentiſcher Quelle, daß bereits ein Geſetzentwurf über die 
Civilehe ausgearbeitet iſt, um dem Landtage vorgelegt zu 
werden; wir bemerken jedoch, daß derſelbe bereits im vorigen 
Cabinet, alſo nicht unter Mitwirkung des Herrn v. Bethmaun⸗ 
Hollweg entſtanden zu fein ſcheint. Es bleibt daher fraglich, 
ob der Entwurf in der Geſtalt, in welcher er gegenwärtig vor— 
liegt, an den Landtag gelangen oder eine Modification erfahren 
wird. — Wie wir erfahren, wird noch vor Ablauf dieſes Jahres 
und unmittelbar nach Beendigung der am 3. Dezember beginnen: 


hlung die ſtatiſtiſche Aufnahme der Fabrikauſtalten 


und Fabrik⸗Unternehmungen aller Art mit einer ſpeciellen Nach— 
weiſung derjenigen Fabriken, 
ſchäftigen, ſtattfinden. 
Berlin, 14. November. Ueber die projectirte Fortſetzung 
der mecklenburgiſchen Eiſenbahn bis zur preußiſchen Grenze 
theilt man der „Bank- und Hols.⸗Ztg.“ unterm 12. aus Roſtock 
mit: Von Seiten der Direction der mecklenburgiſchen Eiſenbahn 
werden die Vorarbeiten zu der für unſer Land und die geſamm— 
ten norddeutſchen Handels- und Agricultur-Intereſſen hochwichti⸗ 
gen Verlängerung unſerer Bahn bis zur Berlin⸗Stettiner mit 
großer Energie und zugleich mit einer die Erreichung des Zieles 
kräftig fördernden Liberalität betrieben. Der Betriebs- Inſpector 
der mecklenburgiſchen Bahn, Herr Wachenhuſen, iſt von der 
Verwaltung mit weitreichenden Vollmachten verſehen, um mit den 
Grundbeſitzern, deren Grundſtücke von der projectirten Linie durch: 
ſchuitten oder berührt werden, wegen Abtretung des erforderlichen 
Terrains zu unterhandeln. Da außerdem Hr. Wachenhuſen 
ermöchtigt iſt, je nach der Beſchaffenheit und dem Werthe des 
abzutretenden Areals ſehr liberale Entſchädigungen zu bewilligen 
und die von Seiten der Regierung bereits ertheilte Erlaubniß 
zur Expropriation fo raſch als möglich zu Ende zu bringen, fo 
hofft man bis zu dem in etwa acht Tagen zuſammentretenden 
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welche mehr als 50 Arbeiter be- 


Landtage dieſes Geſchäft ſo weit geführt zu haben, daß den 
Ständen eine vollſtändige Ueberſicht des für die neue Linie erfor 
derlichen Bancapitals vorgelegt werden könne. Die heute erfolgte 
Rückkehr des Staatsminiſters v. Schröter aus Vevay, wohin 
ſich derſelbe begeben hatte, um dem dort weilenden Großherzoge 
Vortrag zu halten, giebt die Hoffnung, daß auch regierungsſeitig 
bis zur Eröffnung des Landtages die demſelben zu machende 
Vorlage vollſtändig zur Reife gebracht ſein wird. In nächſter 
Woche kehrt auch der Großherzog hierher zurück. 
ee Schl. Z.) Das gegen die in Bern in der Schweiz er— 
ſcheinende Zeitung „Der Bund“ verhängte Verbot hat, wie uns 
angedeutet wird, ſeinen Grund in einem Artikel, welcher grobe 
Verunglimpfungen der Perſon Sr. Maj. des Königs Friedrich 
Wilhelm IV., ſowie des Prinz-Regenten enthält. Der Artikel 
iſt ein Ausfluß jener bekannten Rohheit, wodurch ein Theil der 
ſchweizeriſchen Preſſe ſich ſchon jo häufig, namentlich in Bezug 
auf Preußen, beſudelt hat. Das preußiſche Volk würde durch 
Kenntniß des beſagten Artikels ſicher vom tiefſten Unwillen gegen 
jenes Organ erfüllt werden. Die ungeſchlachte Sprache einiger 
ſchweizeriſchen Blätter unterſcheidet ſich von der in der deutſchen 
Preſſe vorherrſchenden ungefähr ſo, wie jene einer gebildeten und 
geſitteten Geſellſchaft ſich gegen diejenige verhält, welche ihre Aus— 
bildung in Bier- und Brauntweinſchänken zuf empfangen pflegt. 


Breslau, 14. November. Hier coneentriren ſich die mei— 
ſten Stimmen in einer von dem Comité „für unabhängige 
Wahlen“ veranlaßten Wahlmännerverſammlug auf Rodbertus 
und Schultze ⸗Delitzſch. Auch der Appellationsgerichts-Prä⸗ 
ſident v. Kirchmann in Ratibor (ſeit 1849 zur Dispoſition 
geſtellt) fand genügende Unterſtützung. Dr. Stein und Dr. 
Elsner erklärten in derſelben Verſammlung, ſie würden unter 
keinen Umſtänden eine Wahl annehmen. 

Das conſervativ⸗conſtitutionelle Wahlcomité, wel— 
chem auch der Oberpräſident v. Schleinitz und der Polizeiprä- 
ſident v. Kehler angehören, hatte geſtern ebenfalls eine Ver— 
einm 

| gemäße fortſchreitende Entwickelung der Verfaſſung aus. — In 

der Verſammlung des „ſchleſiſchen Wahlvereins“ ſchienen 

die meiſten Stimmen ſich für den Staatsminiſter v. Auerswald 
auszuſprechen; auch Hr. Milde, Dr. Veit in Berlin, Präſ. 

Wentzel, Graf Schwerin, Profeſſor Roepell, Kreisgerichts— 

Director Wachler und Rechtsanwalt Fiſcher wurden genannt. 

Stettin, 15. November. In Treptow a. T. ſind ſämmt⸗ 

liche 16 Wahlmänner liberal, in Demmin 24 unter 30; in Stral⸗ 

fund find die vom Bürger Verein aufgeſtellten (miniſteriellen) 

Kandidaten mit nur einzelnen Ausnahmen gewählt. In Garz 

a. d. O. erſchienen von 828 Urwählern nur 91, darunter 47 

Militärperſonen. In Pyritz find von 24 Wahlmännern 2 Drittel 
liberal. In Cöslin befinden ſich unter den 39 Wahlmännern 

3 ſtreng Conſervative, 14 Conſervative, 13 Conſervative mit 
liberaler Färbung, 6 Liberale und 3 Demokraten. In Dram— 

burg find die Wahlen größtentheils liberal ausgefallen; in Anclam 
gleichfalls liberal; in Maſſow zu mehr als drei Viertel liberal; 

in Cammin ſämmtlich liberal. 

Swinemünde, 13. November. (Oſtſ. Z.) Heute Nach— 
mittag lief das von dem hieſigen Schiffsbaumeiſter J. F. Lyb— 
nitzky für Rechnung des Herrn Eduard Völker in Barth 


kämpft, doch nicht wenig dazu beitrug, feine Zuſtände in Ham— 
burg für ihn unbehaglich, ja zuletzt unerträglich zu machen.“ 
Leſſing hatte nach dem Tode des Mannes um ſo lieber die ihm 
angebotene Stelle bei der herzoglichen Bibliothek nach Wolfen: 
büttel angenommen, als fein eifrigſtes, unermüdlichſtes Streben 
jetzt dahin ging, ein gutes Einkommen zu gewinnen. Eva 
König mußte indeſſen nach Wien, wo ſie ihre ſehr verworrenen 
Geſchäfts-Angelegenheiten zu ordnen hatte. Was für zwei in 
jeder Hinſicht vorzügliche Menſchen in Eva König und Leſſing 
z iſammengeführt waren, das erſieht man nur aus den koſtbaren 
Briefen, welche fie während ihres febr langen und durch vielerlei 
Unglück erſchwerten Brautſtandes wechſelten. 

Erſt im October 1776 konnte Leſſing das geliebte Weib 
in ſeine Häuslichkeit und an den Altar führen, und er ſchrieb an 
ſeinen Bruder Karl: „Wenn ich Dich verſichere, daß ich ſie 
immer für die einzige Frau gehalten, mit welcher ich mich zu leben 
getraute, ſo wirſt Du wohl glauben, daß ſie Alles hat, was ich 
en einer Frau ſuche.“ Ein Zeitgenoſſe, (Spittler), der Leſſing 
nach ſeiner Vermählung beſucht hatte, ſchrieb darüber an einen 
Freund: „Wenn es möglich wäre, mehr Menſchenliebe, mehr 
thätiges Wohlwollen irgend anzutreffen, als bei Leſſing, ſo 
jo wäre es bei Leſſing's Gattin. Eine ſolche Frau hoffte ich 
nimmermehr kennen zu lernen! Dieſe unſtudirte Güte des Her⸗ 
zens; immer voll von der göttlichen Seelenxuhe, die fie auch durch 
die bezaubernſte Sympathie Allen mittheilt, welche das Glück 
haben, mit ihr umzugehen.“ — Aber auch dies Glück des gegen- 
ſeitigen Beſitzes ſollte nicht lange dauern, ſchon fünfzehn Monate 
ſpäter verlor Leſſing dieſen größten Schatz feines Lebens. Sie 
gebar ihm am Weihnachtsabend des Jahres 1777 einen Sohn; 
die Entbindung war ſchwer und unglücklich geweſen, nach vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſtarb das Kind und die Mutter ſchwebte in 
Todesgefahr. Welch furchtbar ſchneidender, bittrer Humor ſpricht 
aus den nachfolgenden Zeilen, die Leſſing während der Krank- 


heit ſeiner Frau an Eſchenburg ſchrieb: „Meine Freude war 
nur kurz; ich verlor ihn ſo ungern dieſen Sohn! denn er hatte ſo 
viel Verſtand! Glauben Sie nicht, daß die wenigen Stunden 
meiner Vaterſchaft mich ſchon zu ſo einem Affen von Vater ge— 
macht haben! Ich weiß was ich ſage! War es nicht Verſtand, 
daß man ihn mit eiſernen Zangen auf die Welt ziehen mußte? 
Daß er ſobald Unrath merkte? War es nicht Verſtand, daß er 
die erſte Gelegenheit ergriff, ſich wieder davon zu machen?“ Aber 
auch das Weib ſtarb am 10. Januar. Wunderbare faſt über⸗ 
menſchliche Faſſung ſpricht aus den Briefen, die er darüber an 
ſeine Freunde ſchrieb, — aber Leſſing liebte nur einmal und 
er überlebte die dahingeſchiedene Freude feines Lebens nur drer 
ernſte Jahre. , 

Die literariſchen Streitigkeiten waren es, die den tief Be⸗ 
kümmerten vom Sarge des geliebten Weibes zum Kampf riefen 
und die ihm die höchſte Friſche und Elaſtizität des Geiſtes wieder⸗ 

aben. Unter dieſen Arbeiten, die er ſeit feiner Anſtellung als 
Bibliothekar in Wolfenbüttel ſchaffte, waren es beſonders die 
theologiſchen Kämpfe gegen den zelotiſchen Paſtor Götze, welche 
wiederum die ganze gebildete Welt alarmirten. Und wer hätte 
bis dahin ahnen ſollen, daß der Mann, welcher ſich als drama— 
tiſcher Dichter, als gründlichſter Kunſtkenner, Kritiker und Alters 
thumsforſcher überall auf höchſter Höhe der Vollendung gezeigt 
hatte, nebenbei auch noch ein ſo ſattelfeſter Theologe war, daß 
auch auf dieſem Gebiete keiner feiner Gegner vor ihm Stand 
halten konnte! Und mitten in die Zeit dieſes gelehrten Disputirens 
fällt noch die Arbeit ſeiner Emilia Galotti, eines Werkes, 
womit er dem Raiſonnement feiner Dramaturgie auch die voll— 
endete muſtergültige That folgen ließ. Aber der höchſte Triumph 
feiner dichteriſchen uud zugleich menſchlichen Größe ſollte exit noch 
folgen: Nathan der Weiſe. Und wie entſtand dies koſtbare 
Werk? Leſſing ſchrieb an feinen Bruder, er habe einen „när⸗ 
riſchen Einfall“ gehabt, er wolle den ältern Entwurf zu einem 


na ber en. Der Oberpräſident ſprach ſich für kräftige und 
ige Unterſtützung des Miniſteriums, forte für eine zeit? 


— 


nenerbaute ea. 250 N.-Laft große Barkſchiff „Meta u. Maria“ 
mit vollſtändiger Untertakelage glücklich vom Stapel. 

Köln, 14. Novbr. (K. Z.) Nach den Urwahl-Berichten, die 
uns aus der Rheinprovinz in öffentlichen Blättern vorliegen, war die 
Betheiligung dieſes Mal im Durchſchnitte zwar größer als früher, 
jedoch in den meiſten Wahlkreiſen hauptſächlich nur bei der erſten 
und zweiten Klaſſe. Der Parteienkampf war vielfach noch geringer 
als früher, da die Behörden ſich mehr paſſiv verhielten, und die 
ſonſt noch vorhandenen Fractions-Unterſchiede der liberalen Partei 
— eine Kreuzzeitungs-Partei giebt es am Rheine nicht — an 
den meiſten Orten ziemlich friedlich mit einander gehen. 

Münſter, 13. November. (W. M.) Se. Excellenz der 
Kriegs⸗Miniſter, Geueral-Lieutenant von Bonin, trafen geſtern 
zu einem zeitweiligen Aufenthalte in unſerer Stadt wieder ein. 
Heute Morgens begiebt ſich das Officier-Corps nach dem Schleife, 
um Er. Excellenz dem Herrn Kriegs-Miniſter feine Glückwünſche 
darzubringen. l \ a — 

Düſſeldorf, 13. November. Se. Hoheit der Fürſt zu 
Hohenzollern-Sigmaringen, ſchreibt man der „Elberfelder 
Zeitung“, wird nach den neueſten Nachrichten erſt gegen Mitte der 
nächſten Woche hier eintreffen. Bis dahin iſt daher auch der große 
Fackelzug, welchen der St. Sebaſtianus-Schützenverein ſeinem 
durchlauchtigſten Beförderer 'zu bringen beabſichtigt, ausgeſetzt 
worden. 

Wien, 12. November. Die „Preſſe“ beſpricht die von der 
„Neuen Preuß. Ztg.“ dem abgetretenen Cabinet Manteuffel ge— 
widmeten Artikel und faßt ihr Urtheil in folgendem Satze zuſam— 
men: „Wer kann nach allem dem noch einen Augenblick zweifeln, 
daß es die Partei der Krenzzeitung war, welche mit und durch 
das aufgelöſ'te Cabinet regierte? Wer lieſt nicht aus dieſen in— 
grimmsvollen Worten den Schmerz über die verlorene Macht, 
den geſchwundenen Einfluß heraus? Mehr als die Namen der 
neuen Miniſter und alles Andere charaktriſirt dieſer Aufſchrei der 
Kreuz zeitung die neue Aera, welche für Preußen begonnen hat.“ 

— Ueber die Beſetzung des öſterreichiſchen Geſandtſchafts— 
Poſtens in St. Petersburg verlautet noch nichts Verläßliches. 
Die von einem leipziger Blatte gemachte Angabe, daß Fürſt 
Richard Metternich für dieſen Poſten beſtimmt ſei, iſt nur eine 
Vermuthung, welche ſich ſchwerlich bewähren wird. Vorläufig 
wird dieſer Poſten unbeſetzt bleiben, und werden die Geſandt— 
ſchafts⸗Geſchäfte von dem Legationsrathe Grafen von Scezeny 
verſehen. — In dem Befinden des regierenden Fürſten Aloys 
von Liechtenſtein, der in ſeinem Schloſſe zu Eisgrub ſchwer krank 
darniederliegt, iſt keine Beſſerung eingetreten. Man zweifelt ſehr 
an dem Aufkommen des Fürſten. — Der ſerbiſche Miniſter Herr 
Ch. v. Niealaerits iſt hier im Auftrage des Fürſten Alexander 
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Franzoſen, 8151 Schweden und Norweger, 5000 Schweizer, 

1731 Holländer, 660 Belgier und 400 Sardinier. Die Meiſten, 

nämlich 244,000, wanderten nach Amerika aus. 
Frankreich. 

Paris, 13. Nov. Man glaubt hier, daß der Prozeß gegen 
Montalembert im Laufe dieſer Woche vor deu Zuchtpolizei⸗ 
Gerichte abgehandelt werden würde. Die große Spannung, mit 
der man den Verhandlungen entgegen ſieht, wird nun, ſchreibt die 
„K. Z.“, um etwas verlängert werden, ohne ſich deshalb abzu⸗ 
ſchwächen: die Sache iſt auf den 24. d. M. vertagt, wie es heißt, 
auf Nachſuchen des Vertheidigers Berryer, der noch von Paris 
abweſend iſt. Der Kaiſerl. Staatsauwalt hat, nach 24ſtündigem 
Ueberlegen, den Aufſchub bewilligt. — Die Rede des Königs von 
Portugal erregt, obgleich fie in franzöſiſchen Blättern nicht mit- 
getheilt wird, große Senfation in gewiſſen Kreiſen; man hätte 
vielleicht Vieles, ſelbſt die Entſchädigung für den Charles ⸗et⸗ 
Georges darum gegeben, wenn die auf den franzöſiſch-portugie⸗ 
ſiſchen Conflict bezügliche Stelle in einer anderen, weniger herben 
Faſſung von dem Könige beſprochen worden wäre. — An der 
Börſe ſowohl, wie auch ſonſt beſchäftigt man ſich lebhaft mit 
einer angeblich bevorſtehenden Converſion der 4½ procentigen 
Nente in dreiprocentige. Man fügt ſogar bei, diefe wichtige Maß⸗ 
regel ſei bereits in dem Miniſterrathe verhandelt und ſo gut wie 
beſchloſſen wordeu. 

Nach glaubwürdigen Mittheilungen nimmt die Aetien-Zeich— 
nung für den Suez-Canal immer mehr und mehr einen foliden 
Charakter an. Die Unterzeichner, deren ſich Tag für Tag drei— 
bis vierbundert auf dem Hanpt⸗Bureau von Paris einfinden, ge- 
hören beinahe ohne Ausnahme der gewöhnlichen Claſſe der Specu- 
lanten nicht an. Es ſind im Gegentheil Leute, die eben ſo ſehr 
davon überzeugt ſind, daß das Unternehmen ein an ſich und für 
Alle roßartiges, als auch für die Anlage eines Capitals gleich— 
zeitig ein gutes und vortheilhaftes iſt. Das Unternehmen des 
Hrn. v. Leſſeps bietet alſo von vorn herein den reellen Vorzug 
dar, daß es nicht von Leuten laneirt wird, die nur den momen— 
tanen Prämien-Gewinn, nicht aber die ſpäteren Einzahlungen und 
den endlichen Ertrag im Auge haben, ſondern daß die Leute, welche 


zeichnen, ihre Aetien im Portekeuille behalten und nur auf eine 
geſicherte Anlage ihres Geldes bedacht find. Dieſer Umſtand 


giebt dem Unternehmen einen ſicheren Rückhalt. Und wenn die 
gegenwärtigen Zeichnungen ein bedeutendes Vertrauen einerſeits 
auf leichte und ſchnelle Nachzahlungen geben, ſo ſind ſie gewiß 
auch geeignet, in den ſpäteren Börſengeſchäften dem Courfe der 
Suez⸗Canal-Actien eine ſeltene Keftisfeit zu geben. Aus der 
Provinz lauten die Nachrichten gleichfalls ſehr erfreulich. Die 


99,631 Engländer und Schotten, 86,238 Irländer, 13,802 


fordern dieſelbe zur Verzichtleiſtung auf die Aufrechthaltung des 
unhaltbaren Geſammtſtaates auf. — Die „Kjöbenhavnspoſt“ 
will wiſſen, daß die wegen der Uebernahme des holſtein-lauenbur⸗ 
giſchen Minifteriums mit dem Amtmann von Lev etzau einge⸗ 
leiteten Verhandlungen bis jetzt nicht zu dem erwünſchten Neful- 
tate geführt haben. 5 


Danzig, den 16. November 1858. 

Im großen Berlin hat es fi die die Wahlen anord⸗ 
nende Behörde nicht verdrießen laſſen, jedem Urwähler einen 
Zettel zuzuſchicken, worauf Ort und Zeit der Wahl angegeben 
war und welcher dem Urwähler zugleich als Legitimation und 
Einlaßkarte diente. Mag dort auch ohnedies das Intereſſe an 
ſolchen Vorgängen wie die Wahlen reger und lebhaſter fein, fo 
dürfte doch auch dieſes Mittel ſein Theil zur zahlreichen Theil⸗ 
nahme beigetragen haben. Und vielleicht hätte es, in Dauzig 
angewandt, auch eine größere Betheiligung bewirkt, als es ſich 
in der That gezeigt hat. Denn nicht allein, daß in den Bezir⸗ 
ken, wo mehrentheils Arbeiter und kleine Handwerker wohnen, 
von 5—600 Urwählern ſich kaum 30 —40 eingefunden, fo war 
auch in den Bezirken, von deren Bewohnern man wohl eine aus⸗ 
nahmsloſe Betheiligung hätte erwarten ſollen, durchſchnittlich höch⸗ 
ſtens ½ bis ½ der Geſammtzahl erſchienen. Die Wahlliſten 
waren auch nicht immer richtig und genau, indem Namen darin 
ſtanden, die nicht mehr dahin gehörten, auch wohl ſolche ausge⸗ 
laſſen waren, die da hätten aufgeführt ſein follen. Indeſſen mag 
dies durch die Schwierigkeit der Liſtenanfertigung, durch den Wechſel 
des Wohnorts vieler Perſonen u. dgl. zu entſchuldigen ſein und 
auch wohl anderwärts vorkommen, wiewohl die berliner Zettel⸗ 
einrichtung doch auf das löbliche Beſtreben, möglichſte Genauig- 
keit zu erreichen, hinweiſt. Die Wahlen der zweiten und noch 
mehr die der erſten Abtheilung hatten oft leider auch eine ſpaß⸗ 
hafte Seite, inſofern von Wählen faſt gar nicht die Rede war. 
„Wer die Wahl hat, bat die Qual“. Die wurde aber nicht ſel— 
ten erſpart, denn was iſt unter 2—3 viel zu wählen? Dabei 
kam deun noch das furchtloſeſte Selbſtvertrauen zu Tage, daß 
manche Herren ſich höchſtſelbſt wählten und zwar ebeuſowohl aus 
der ſogenannten Arendt-Wirthſchaft'ſchen, als auch aus der 
entgegengefegten Partei. Dieſes find jo einige Bemerkungen, zu 
denen die diesmalige Wahl Veranlaſſung gegeben. Wünſchen und 
hoffen wir, daß die nächſte durch dahin wirkendes Beſtreben der 
Behörde und der geſammten Einwohnerſchaft der Mängel und 
Uebelſtände weniger mit ſich führe. Vor Allem aber möge auch 


dieſe Wahl der Regierung diejenigen Reſultate eutgegenbringen, 


die ſie wünſcht und verdient und die zu des Landes Glück und 
Ruhm gereichen. N 


(Ergänzung der Wahlmännerliſte.) Im 1. Militairbezirk 
find gewählt worden: General-Lieutenant v. Brauchitſch, Major 
de la Chevallerie, Hauptmann Lanken u. Jacobi, Oberſt 
v. d. Trend und v. Seelhorſt. 5 


angekommen. und wurde geſtern von dem Grafen Buol empfan⸗ hundert und zwanzig Banquiers und Agenten der Geſellſchaft in 
en B. ae N Be Lu > | den einzelnen Departements ſenden jeden Morgen anſehn⸗ 
em Verkehr. Dieſelben werden aufgekauft und in die Levante iche Beide n, d ie Dt 5 9 | 
geſandt, wo fie als Zwanziger neueren Gepräges ausgegeben liche Beträge ein, Zeichnungen in den. Departements | 


23 . ne \ überhe inen gan rächtli Thei G . 
werden. Wie ich höre hat, man unn beſchloſſen, dieſe Münzgat⸗ machen überhaupt einen ganz beträchtlichen Theil der Geſammt 
tung wieder einzuberufen und umzuprägen. 


Wien, 13. November. Wie die hieſige „Militaiv- Zeitung‘ | 


meldet, wäre die Raſtatter Beſatzungsfrage nun dahin definitiv 
erledigt, daß Preußen das Mit-Beſatzungsrecht ausübt. Preußiſche 
Truppen ſollen demnächſt mit dem öſterreichiſchen Jufanterie-Re⸗ 
gimeute Benedek die Garniſon von Raſtatt bilden. — Die Er— 
öffnung der Nord-Tyroliſchen Eiſenbahn (Innsbruck-Kufſtein)- 
kaun zur feſtgeſetzten Zeit nicht ſtattfinden, weil die in Eßlingen 
beſtellten Waggons nicht fertig geworden find. Die Nord⸗Tyro⸗ 
liſche Bahn iſt bekanntlich vom Staate erbaut. Geſtern hatte die 
feierliche Einweihung der Eiſenbahn von hier nach Jvrea ſtatt— 
gefunden. 

Prag, 13. November. (Z.) Die Enthüllung des Radetzky⸗ 


Denkmals fand heute unter äußerſt reger Theilnahme der hiefigen 


Vevölkerung ſtatt. 
0 Schweiz. 
Bern, 11. November. Die erſte Locomotive hat am 8. d. 
M. ihren impoſanten Einzug in Bern gehalten. Die techniſche 
Probe auf der großen Eiſenbahn-Brücke über die Aare ging glück— 


| 


| 
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lich von Statten; die Uebergabe an den öffentlichen Verkehr findet 

am 15. d. Statt. — Die Neuenburger Union horlogere bereitet 

eine Expedition nach Central-Aſien vor, um der ſchweizer Induſtrie 

neue Abſatzquellen zu eröffnen. Der Bundesrath hat die Han⸗ 

delskammern anderer Cantone zur Betheiligung eingeladen. 
Englamd. 

London, 13. Nov. Die geſtrige London Gazette enthält 
einen Erlaß, welchem zufolge die Königin mit Uebergehung der 
gewöhnlichen Geremenien dem Prinzen von Wales die Inſignien 
und Privilegien des Hoſenband-Ordens verleiht. — Officlellen 
Ausweiſen zufolge betrug die Auswanderung aus Europa im ver⸗ 
floſſenen Jahre 352,378 Perſouen, darunter 109,600 Deutſche, 


Subſeription aus. ! 
Dänemark. 

Kopenhagen, 12. November. Die amtliche „Berling'ſche 
Zeitung“ meint, daß eine Beſprechung des Inhaltes der unterm 
6. d. M. erſchienenen Allerhöchſten Bekanntmachung wegen der | 
Klarheit derſelben überflüſſig ſei. Die Regierung habe ſich gefügt 
und nachgegeben, indem ſelbige die Geſammtſtaats-Verfaſſung 
vom 2. October 1855 für die Herzogthümer Holſtein und Lau- 
euburg aufgehoben habe. So lange man weder die Regierungs- 
Vorſchläge noch die Anſchauungen der holſteiniſchen Stände und 
des Auslandes kenne, müſſe die Preſſe Stillſchweigen beobachten, 
da alle Betrachtungen ohne Nutzen ſeien. Erſt dann könne oder 
dücfe man ſprechen, wenn man das Auftreten der Stände den 
Regierungs-Vorſchlägen gegenüber erfahren. Von den Ständen 
ſei ein bereitwilliges, vernünftiges Auftreten gegen die Regierung 
zu erwarten, denn ein leidenſchaftliches, forderungsvolles Beneh— 
men könne den repräſentirten Landestheilen und zugleich dem 
ganzen Lande nur ſchaden. Die „B. Z.“ hoffe auf ein erfolg- 
reiches Reſultat und ſchenke der Regierung ihr ungeſchwächtes 
Zutrauen. Nach ihrer Meinung habe die Bekanntmachung 
einen recht guten Eindruck gemacht auf die Bevölkerung, und die 
Regierung fei im ungeſchwächten Zutrauen des Volkes verblie- 
ben. — Die „Flyvepoſt“ betrachtet die durch die obengedachte 
Kundmachung bezweckte Aufhebung der Geſammt-Verfaſſung 


anderen Angen. Das miniſterielle Blatt erblickt in dem 
Deeret einen Staatscoup, weil die Berufung auf den § 23 der 
Verfaſſung den Erlaß der Kundmachung nicht rechtfertige, und 
macht Hrn. Hall als das alleinige Mitglied des Staatsrathes, 
welches das wichtige Aktenſtück contrafignirt, verantwortlich. — 
Einige däuiſche Provinzialblätter ereifern ſich wegen der neueſten 
Einräumungen an den deutſchen Bund gegen die Regierung und 


Schauſpiel mit den Ideen ſeiner theologiſchen Kämpfe verarbeiten 
und damit „den Theologen einen argen Poſſen ſpielen.“ Er 
wollte, wie er ſchrieb, „das Ding auf Subſeription drucken 
laſſen“, und der Arme! Welche Muhen und Sorgen hatte er 
während der Arbeit zu Überſtehn, um mit nothdürftigen Exiſtenz— 
mitteln das Werk zu Ende zu führen, dies Werk, in welchem der 
Adel des Menſchengeiſtes ſich wärmend und ſtrahlend über allen 
kleinlichen Kram des Lebens erhebt, wie in keinem andern Werke 
menſchlichen Denkens und Schaffens! — Sonſt erſchienen von 
bedeutungsvollen Schriften in ſeinem letzten Lebensjahre nur noch 
„Ernſt und Falk“ (Geſpräche für Freimaurer) und „Die Erzieh⸗ 
ung des Menſchengeſchlechts.“ Auch dieſem, ſo wie den beiden 
letztgenannten Dramen widmet Stahr eine ſehr gründliche und 
klare Kritik, welche zum Theil — wenigſtens was Emilia Galotti 
letrifft, mit den gebräuchlichen Auſichten in ſcharfem Widerſpruche 
ſteht. — Aber Le ſſing hatte cuf fo verſchiedenen Gebieten be- 
reits mehr Herrliches geſchaffen, als von einem Sterblichen ge⸗ 
fordert werden konnte. Es iſt ſeltſam, während grade in den 
letzten Lebensjahren ſein Geiſt die hellſten, reinſten Strahlen 
Goldes über die Menſchheit ausbreitete, krankte ſchon ſein Körper 
und ſein gebrochenes Herz allmälig dahin; er fühlte mehr und 
mehr, daß er müde dieſes Lebens ſei, und noch acht Wochen vor— 
her, ehe der große menſchliche Dulder verſchied, ſchrieb er an 
ſeinen geliebten Freund Mendelsſohn: „Ach lieber Freund, 
dieſe Scene iſt aus!“ — Und ſo war es, der 15. Februar 
1781 war der düſtre Tag, der die hellſte Sonne, die je in eines 
Menſchen Geiſt geleuchtet und Andre erleuchtet, von dieſer Erde 
nahm. 

! Wollen wir nach den vielen Einzelheiten, die wir im Ver— 
laufe dieſer Betrachtung des Stahr'ſchen Buches zur Kritik des— 
ſelben erwähnt, Alles zuſammenfaſſen, jo erkennen wir zunächſt, 
mit wie hoher Begeiſterung und Liebe der Autor ſich ſeinem Ge— 


genſtande gewidmet hat. Wir wollen es ſogar dieſer großen 
Liebe zu Leſſing gern zu Gute halten, daß der Biograph ſich 
dadurch nicht ſelten zu kleinen Ungerechtigkeiten gegen Audere ver— 
leiten ließ. Im Ganzen ſagt uns der zweite Theil des Werkes 
bei Weitem mehr zu, als der erſte. Zunächſt iſt es der Umſtand, 
daß der Verfaſſer im erſten Theile in Betreff der Quellen faſt 
einzig und allein auf Danzel beſchränkt war, welches feiner Ars 
beit den Schein der Selbſtſtändigkeit raubt. Nicht nur in den 
zahlreichen Anmerkungen, die auf Danzel hinweiſen, ſondern 
auch im Texte ſelbſt hören wir überall mehr Danzel als Stahr 
ſprechen. Abgeſehn von dieſem ans äußerlichen Zufälligkeiten 
entſpringendem Umſtand entfaltet ſich aber auch im zweiten Theil 
und ſchon gegen das Ende des erſten das Bild Leſſings klarer, 
ſicherer, lebendigerer; wenn auch ein Uebelſtand, die ſcharfe Iren: 
nung des Biographiſchen von dem Kritiſchen auch hier nicht be⸗ 
ſeitigt werden konnte, ein Uebelſtand, welcher die Vollendung des 
plaſtiſchen Bildes ſehr beeinträchtigt. Im Uebrigen erkennen wir 
einen gewaltigen Fleiß in dem Studium des Materials, welches 
ſich Stahr, um ſeinen Helden nach allen Beziehungen ſeiner 
Zeit zu beleuchten, zuſammengebracht und mit aller Gründlichkeit 
verarbeitet hat. Für Jeden, der Leſſing noch nicht ganz kennt 
— und Jeder Deutſche ſollte ihn ganz kennen — wird das Buch 
eine ſehr erfreuliche Gabe ſein, und die angenehme Vortragsweiſe 
Stahr's wird dem großen Publikum gegenüber in entſchiedenem 
Vortheil fein gegen die etwas trockne wenn auch ſehr gründliche 
Gelehrſamkeit in dem ausgezeichneten kritiſch⸗biographiſchen Werke 
von Danzel und Guhrauer, welche ſeltſamer Weiſe Beide in 
ihrem ſchönſten Berufe während der Arbeit an dieſem Werke 
geſtorben ſind! Aber Leſſing war es werth, daß man für ihn 
ſtarb; denn wohl nur ſelten ſind die herrlichſten Vorzüge des 
Herzens, des Charakters mit denen des Geiſtes in einer Perſon 
ſo vereint geweſen, wie bei Leſſing. Nie hat wohl Jemaud 


für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg heute mit ganz 


Ju der Aufſtellungsliſte der Wahlmänner in No. 143 
muß es heißen Mühle ſtatt Müller. 

* Die Ueberſicht der Urwählerzahl in den einzelnen Bes 
zirken, welche ihre Stimme abgegeben haben, zeugt von einer im 
Ganzen ſehr geringen Betheiligung an den Wahlen. Die zehn 


0 


Jahre ſind nicht ſpurlos vorübergegangen; das Vertrauen iſt nicht 


ſo allgemein, als man mit Recht erwarten durfte. Man weiß noch 


nicht genau, wohin das Schiff ſteuert — und viele möchten nicht 
gern eher Farbe zeigen, als bis ihnen dieſes Wiſſen verbrieft und 
beſiegelt worden iſt. Von ca. 15,000 Urwählern haben im Gans 
zen nur etwas über 2200 gewählt. In einigen Bezirken betrug 
die Anzahl der Erſchienenen nicht mehr als 15. Am ſtärkſten war 
die Betheiligung in den Bezirken: 3 (81), 5 (116), 6 (104), 
7 (134), 8, 9, 10, 11, 12, 20, 29, 36, 42, 43; ſehr ſchwach 
dagegen in den Bezirken 23, 24, 25, 26, 27, 37, 38, 40. 

»Bei der geſtern ſtattgefundenen engern Wahl eines Stadt— 
verordneten für die Wahlperiode von 1859 bis Ende 1862 von 
der III. Abheilung J. Wahlbezirk (Rechtſtadt), an welcher ſich von 
1033 zur Wahl berechtigten Perſonen, 254 betheiligt haben, hat 
Herr Kaufmann A. Stoboy 162 Stimmen, Herr Schuhmacher— 
meiſter J. G. Baumann 92 Stimmen erhalten und iſt Herr 
A. Stoboy zum Stadtverordneten gewählt worden. 

J (Theater.) „Die Dame von Paris und der 
Schuſterjunge aus Lyou, oder die Zwillinge“ iſt der 
neue Titel eines ältern Stückes, welches geſtern als Novität vor⸗ 
geführt wurde. Das Stück hat bei mancher ſehr hübſch erfunde— 
nen Scene im Ganzen keinen rechten Halt, und wie ſchon vor 
drei Jahren, bei Lebzeiten des Verfaſſers Trautmaun, 
konnte es auch diesmal keinen recht durchgreifenden Erfolg errin⸗ 
gen, trotz des ſehr lebendigen Spiels der Frau Dibbern. And 
Herr Echten, ein für dergleichen chargirte Charakterrollen ſehr 
tüchtiger Darſteller, that ſein Möglichſtes zur Hebung der an ſich 


von feinem Beruf zur Satyre und zum vernichtenden Spotte 
einen ſo edeln Gebrauch gemacht, wie Leſſing, — auch er 
konnte ein Voltaire fein, wenn er wollte, aber fein reiner, männ⸗ 
licher Charakter verhinderte überall einen Mißbrauch feines Tas 
leuts, denn er wollte ſchaffen, nicht nur zerſtören. So war er 
trotz aller ihm gegebenen ſchneidenden Satyre ernſt und ſtreng, 
wenn es galt, gefährliche Einflüſſe zu bekämpfen; er lobte einmal 
eine kleine franzöſiſche Schrift religibſen Juhalts um fo mehr — 
wie er ſelbſt ſagte — „als man in dieſer Sprache jetzt nur faſt 
noch Zoten und Gottesläſterungen zu leſen gewohnt iſt.“ Er 
ſprach ferner mit Verachtung von den franzöjiihen Schriften, 
„welche die Religion untergraben und unter lockenden Bildern die 
ſchimpflichſte Wolluſt ins Herz flößen.“ Und dieſer ſelbe Mann, 
der fortwährend gegen alle unreinen Einflüſſe zu Felde zog, mußte 
dafür von zelotiſchen Zeitgenoſſen ſich als Gottesleugner und 
Feind der ſchriſtlichen Religion verſchreien laſſen! 
Ein Glück für Leſſing war es unter ſolchen Umſtänden, 
daß ihm nie wohler war, als wenn man ihn zum Streite rief, 
denn aus dem Streite ſah er immer Gutes entſtehen und er fühlte, 
wie Keiner vor und nach ihm, die Kraft und den Muth in ſich, 
das Gute zu fördern, wo er konnte. Macaul ay nennt Leſ⸗ 
fing den größten Kritiker Europa's; und in der That ſteht 
Leſſing auf feiner kritiſchen Höhe jo groß und einzig, wie Shafer 
ſpeare auf feiner dich teriſchen Höhe. Kein Schriftſteller bie⸗ 
tet uns ſo viel poſitive Weisheit, aus keinem können wir ſo 
Vieles und ſo Gutes lernen, — und immer iſt es neben dem 
Geiſt dieſes Mannes auch der Character — iſt es der Menſch⸗ 
den wir bewundern und lieben. Darum — lernet ihn ken- 
nen, er iſt es Ba 2 5 80 
richtigung. u der geſtrigen 
muß 9255 Lr ehlen Zeile heißer N EI 
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etwas wirerlihen Rolle des Polizeiraths. — Ob es übrigens 
mit der Würde des Danziger Theaters vereinbar iſt, alte, hier 

ſchon aufgeführte Stücke mit neuen Titeln zu verſehen und 
dann auf den Zettel zu ſetzen: „Zum erſten Male“, das möge 
Herr Director Dibbern ſich ſelbſt beantworten. 
Polizei⸗ Bericht.) Vom 15 16. Nov. find in das hieſige Po⸗ 
lizei⸗Gefängniß eingeliefert: 

2 Frauen wegen Bettelns, 1 Schubmachergeſelle wegen Ereeſſes, 
1 Bäckergeſelle wegen Dieb ſtahls, 1 Arbeiter wegen Vagabondirens, 3 
Arbeiter und 1 Handlungsdiener wegen Obdachloſigkeit. 

Am 11. d. M. Abends 6 Uhr wurde dem Rollfuhrmann Zaſtran, 
im Dienſte des Spediteur Müller, vor dem Schnibbe'ſchen Haufe 
in der Heiligen Geift-Gaffe ein Ballen mit baumwollenen Waaren, im 
Werthe von 20 Thlr., von feinem Rollfuhrwerk durch drei Obſervaten 
geſtohlen. 


Provinzielles. 
S Elbing, 15. November. Die bedeutungsvollen Neu- 
geſtaltungen in unſerem Vaterlande haben alle localen Intereſſen 
in den Hintergrund gedrängt, indem jie allein das Herz und die 
Aufmerkſamkeit jedes wahren Patrioten in Anſpruch nehmen. 
Deshalb läßt ſich aus unſeren Provinzialſtädten auch wenig berich— 
ten, was nicht im Zuſammenhange mit den Fragen des Tages 
ſteht, und in Bezug hierauf giebt es ja kaum etwas Neues. Ein 
ſo einmüthiger Geiſt, wie in dieſen Tagen, hat ſelten in Preußen 
geherrſcht; hier, wie bei Ihnen, in der Hauptſtadt, wie in den 
entlegenſten Winkeln der Provinz, ſind ſämmtliche Schattirungen 
der großen Fortſchrittspartei von dem Bewußtſein durchdrungen, 
daß ein maßvolles, ruhiges Vorſchreiten auf dem durch die Ver— 
faſſung vorgezeichneten Wege, ein Conſerviren des durch fie ge— 
währleiſteten Beſitzes die einzige Aufgabe des Augenblicks iſt und 
alle extremen Wünſche vor ihrer Löſung zu verſtummen haben. 
Von dieſem Geiſte der Mäßigung ſind auch die Wahlmänner 
unſeres Bezirks bei Aufſtellung ihrer Candidaten ausgegangen. 
Es iſt außer Herrn Houſſelle von hier die Wahl der Herren 
farrer Mettenmeyer aus Dirſchau und Rechtsanwalt 
Schenkl aus Marienburg, zweier anerkannt freiſinnigen Män— 
ner, zu erwarten; der vierte Candidat ſteht noch nicht feſt, jedoch 
ſcheint Hr. v. Krie s, ein Gutsbeſitzer des Stargardter Kreiſes, 
die meiſte Ausficht zu haben. 

In die „Königsberger Zeitung“ iſt eine ſonſt wohl kaum 
beachtete Notiz der „Alten Anzeigen“ übergegangen, nach welcher 
die Betheiligung an den Wahlen diesmal in Elbing bedeutend 
geringer geweſen ſein ſoll, als früher. Das iſt nicht wahr. Wenn 
auch die dritte Abthelung ſich nur zum kleineren Theile eingefun— 
den hatte, ſo war dieſer doch noch bedeutend ſtärker als früher, 
wo, wie actenmäßig zu beweiſen, in einzelnen Bezirken nur Ein 

Wähler erſchienen war. In den beiden erſten Ab theilungen haben 
ferner mehrere Wahlen früher nicht vollzogen werden können, 
weil ſich Niemand eingefunden hatte, während diesmal nicht allein 

in allen Bezirken vorſchriftsmäßig gewählt iſt, ſondern ſelbſt in 
einigen der erſten Abtheilung 10—12 Wähler anweſend waren 
und höchſtens 2—3 fehlten. Wir haben in den beiden erſten 
Abtheilungen 6—8 einſtimmige Wahlen, die von Collegien von 
5— 12 Perſonen vollzogen find. Daß der Redacteur der „Alten 
Anzeigen“ es für gut gehalten hat, dicsmal zu Hauſe zu bleiben, 
iſt ein Fehler, deſſen Schuld die freiſinnige Partei doch nur mit— 
telbar trägt, er mußte nur nicht, während er vorn aus der Noth 
eine Tugend machend, das Geſicht in friedfertige Falten zieht, 
ſeitwärts durch einige ſeiner bekannten Kuuſtgriffe die hohe Ve: 
unge eben vollzogenen Wahlaktes zu ſchmälern ſuchen. 
on den Freuden des Winters ſind wir hier ziemlich verlaſſen, 

inſofern er nicht ſelbſt durch Schnee und Eis für Unterhaltung 
forgt, die ſich denn bei den ſchönen Tagen, welche er uns ia vori— 
ger Wache geſchenkt hat, auch für Jung und Alt draußen bereis 
tet. Herr Sehring hält allwöchentlich eine Vorleſung, jedesmal 
über einen unſerer deutſchen Klaſſiker, die ſich, ſoweit das Ma— 
terial in der kurzen Zeit zu bewältigen iſt, vieler Anerkennung zu 
erfreuen haben. Von muſikaliſchen Gaben haben wir außer zwei 
ſehr ſchwach beſuchten Konzerten der Geſchwiſter Papendick nur 
einma leinen Elbinger, Herrn Frieſe, gehört, der ſelbſt ein tüch— 
tiger Violinſpieler iſt und zwei Wunderkinder beſitzt, zwei Mäd— 
chen, von denen die eine Clavier und die andere Violine ſpielt. 
Ihre Leiſtungen ſind nicht gering und bekunden Talente, die mit 
der Zunahme der phyſiſchen Kräfte zu bedeutenden Erwartungen 
berechtigen. Herr Mittelhauſen wird es trotz ſehr dürftig 
ausgefallenem Abonnement doch mit unſerem Kunſtſinne probiren 
und zu Anfang die drei Zwerge gaſtiren laſſen. 

* Aus Gumbinnen ſtheilt man mit, daß die Betheiligung 
an den Wahlen ſehr rege geweſen. Von 29 vorgeſchlagenen 
conſervativen Candidaten find 19, von 29 liberalen Candidaten 
11 durchgekommen. Ein Candidat war von beiden vorgeſchlagen. 

a Marienburg, 15. November. Geſtern hatten wir 
ſehr ſtarken Schneefall. Heute 6 Grad Kälte bei klarem Himmel. 
Die Schiffbrücke wird abgefahren, es findet der Verkehr von jetzt 
ab für Fußgänger und Fuhrwerk über die Eiſenbahnbrücke ftatt, 
die damit dem allgemeinen Verkehr übergeben iſt. Auf Anord— 
nung der Königlichen Regierung zu Danzig darf der Traject mit 
Prähmen und Kähnen nicht eingerichtet werden. Der Waſſerſtand 
iſt ſehr gering und der Strom ohne Treibeis zugefrorer. 

ie Wahlen ſind hier zu Gunſten, der liberalen Partei ausge— 
fallen; von 29 Wahlmännern in unſerer Stadt gehören 20 ent— 
chieden dieſer an; auch im Kreiſe ſoll das Reſultat in dieſem 

Sinne ausgefallen ſein. Als Candidat für die zweite Kammer 

wird Rechtsanwalt Schenkel genannt und wohl gewählt werden. 

— Aus Inſterburg wird der „K. H. Z.“ mitgetheilt: 
Der geſtrige Wahlact iſt vorüber und wird das Nefultat von der 
liberalen Partei als günſtiger gehalten, als man vorher hätte 
vermuthen können. Die zur Stadt gehörigen Urwähler waren in 
13 Wahlbezirke getheilt, es mußten mithin 39 Wahlmänner er— 
mittelt werden. Sowohl von dem Comité für eonſervative 

ahlen, als von der liberalen Partei waren Wahlmänner-Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt und den Urwählern empfohlen und zwar las man 
für einige Bezirke auf beiden Kandidaten-Liſten gleiche Namen. 
ei der Wahl wurde indeß in mehreren Fällen weder auf die 
andidaten der einen noch der anderen Partei Rückſicht genom— 
men. Die Wahl der drei Abgeordneten für die Kreiſe Gumbinnen, 

Darkehmen und Inſterburg wird in unſerer Stadt erfolgen und 

von dem Herrn Landrath Dodillet geleitet werden. Als Ab- 
geordnete werden von der liberalen Partei die Herrren: Land⸗ 

haftsrath Brämer⸗Ernſtberg, Rittergutsbeſitzer von Saucken⸗ 
wübdulſchen und Gutsbeſitzer Quaſowski-Kummetſchen gemünſcht, 
üührend, die Conſervativen den Herrn Landrath Burchard-Gum— 

Anden. Appellationsgerichtsrath Neumann-⸗Inſterburg, und einige 
dere als Kandidaten aufſtellen. 1 

* Thorn, 14. November. (Bromb. W.) Da die Witte⸗ 

io 6 umgeſchlagen und das Eis von der Weichſel verſchwunden iſt, 
at der Magiſtrat geſtern die Wiederaufſtellung der fliegenden 
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Fähre beſchloſſen, und dieſer Beſchluß iſt auch ſofort in Aus⸗ 
führung gebracht worden, ſo daß dieſelbe ſchon heute wieder ihre 
Thätigkeit beginnt, was für unſeren Ort jedenfalls beſſer iſt, als 
das Ueberſetzen mittels der Prähme oder Kähne. (Bei dem wie— 
der eingetretenen Froſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
wird dieſe Einrichtung wohl nur von kurzer Dauer geweſen 
ſein. Anm. d. Red.) ö 

Tilſit, 13. Nov. (K. H. Z.) Das Waſſer in der Memel 
hat jetzt ſchon den Pegelſtand von 1“ 10% erreicht. Eines fo nie- 
drigen Waſſerſtandes können ſich die älteſten Schiffer nicht ent⸗ 
ſinnen. Die Fahrzeuge, welche vorlängs der Stadtſeite an den 
Uferwänden angelegt haben, liegen meiſtens auf Grund. Auf der 
nördlichen Uferſeite des Stromes ſtehen noch immer acht Pontons 
der abgenommenen Schiffbrücke auf Sand und können nicht in den 
Hafen gefördert werden. Die Holzflöße, welche nach Memel be— 
ſtimmt waren und vom Froſte überraſcht ſind, werden auf Land 
geſtapelt. Der Traject über die Memel findet noch ferner an der 
Setzſtelle des Schloßplatzes für Fuhrwerke und Perſonen am 
Tage ununterbrochen ſtatt. Nachts iſt der Traject gehemmt. Der 
Strom iſt klar und trägt gegenwärtig kein Eis. — Die Wahl— 
männer⸗Wahlen in der Stadt Tilſit, welche geſtern ſtattfanden, 
ſind nur zum 6. Theile konſervativ ausgefallen; das entſchieden 
liberale Element hat obgeſiegt. Im Landkreiſe ſoll, ſo viel bis 
jetzt bekannt, die konſervative Partei die Majorität errungen haben. 
Die konſervativen und liberalen Comités treten beinahe täglich 
zuſammen, um ſich über die zu wählenden Abgeordneten zu einigen. 


Handels-Jeitung. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16 November, 2 Uhr 23 Minuten Nachmittags. 
Weizen unve ände t, 43-77 Thlr. n. Qualitat. — Nog⸗ 
gen Beinen 172 Tölt e 445, 1 
%, Frühjahr 44 „ Spiritus behauptet, 173 r. 
e 13 Zur Gb, 4 5 

Die Tondsborſe zeigte ſich heute zwar indifferent, do 
feſt. — Staats Schuldſcheine 843. — Preuß. 44; Anale 
1004. — Weſtpr. Pfandbriefe 33 5 813. — Franzoſen 170. 
— Norddeutſche Bank 863. Oeſterreich. National- Anleihe 
833. Br. — Wechſel-Coucs: London 6, 193. 

Hamburg, Montag, 15 November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Sehr wenig Geſchäft. Norddeutſcke Banfactien gefragt — Schluß⸗ 
Courſe: Süeglitz de 1855 102%. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 965. 
Norddeutſche Bank 873. Diseonto —, 

Hamburg, Montag, 15. November, 2 Uhr 30 Min. Getreide— 
markt. Weizen loco flau, ab Auswärts feſt gehalten. Rog gen 
loco- unverändert, ab Dänemark zur Frühjahr 1224 61 geboten. Oel 
loco 274, % Mai 28% bis 283 bezahlt. Kaffee feſt. Zink ohne 
Geſchäft. 

Frankfurt a. M., Montag, 15. November, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Lebhafter Umſatz zu ziemlich feſten Preiſen. — Schluß⸗ 
Courſe: Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 37%. Londoner 
Wechſel 117. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 1183. 3 % 
Spanier 40%. 1% Spanier 30. Kurheſſiſche Looſe 43. Badiſche 
Looſe 55. 

len, Montag, 15. November. 
Börſe. 

Amſterdam, Montag, 15. November, Nachmittags 4 Uhr. — 

Der Cours der 3% Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 74,40 


Des Leopoldfeſtes wegen keine 


gemeldet. — Schluß Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Wiener 
Wechſel kurz 1103. Hamburger Wechſel kurz 35.%. Petersburger 


Wechſel —. Hellaͤndiſche Jutegrale 64%. 
Amſterdam, Montag, 15. November. Getreidemarkt. Weis 
* preishaltend Roggen ungedörrter 2 % höher, lebhafter. Raps 
115 re 754, April 78 nominell. Rüböl November 41%, Früh⸗ 
ahr 423. 
f London, Montag, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 98%., 1% Spanier 303. Mexicaner 20%. Sardinier 
43% Ruſſen 103. 
Getreide markt. 


61. 
944. 5% Ruſſen 113. 


London, Montag, 15. November. Weizen 


angſamer Verlauf; Gerſte, Hafer einen halben bis einen Schilling 


billiger. 
e Montag, 15. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend 
unverändert. > 

Handelsrecht. 

(Oſtſ. Ztg.) Wechſelrechtliches aus Polen. In der Sitzung 
des kaufmänniſchen Vereins zu Leipzig vom 30. September wurde ein 
Memorandum des Königlich Sächſiſchen Conſuls in Warſchau mitge⸗ 
theilt in welchem derſelbe zunächſt auf die nachtheiligen Folgen hinweiſt, 
die bei Polniſchen Wechſeln wegen nicht gehöriger Beobachtung der durch 
das Polniſche, dem Franzöſiſchen Handelskoder nachgebildete Wechſel⸗ 
geſetz gebotenen Formen entſtehen. Bei Wechſeln in ganz gehöriger 
Form iſt die gerichtliche Procedur auch in Polen kurz und nachdrucks⸗ 
voll, während der geringſte Formfehler dem Schuldner eine Waffe in 
die Hand giebt, ſich aus der Schlinge, oder mindeſtens die Sache zu 
feinem Vortheil ungemein in die Länge zu ziehen. Tratten mülſſen, wie 
nach dem Deutſchen Wechſelrecht, außer der Untenſchrift des Ausſtellers 
und der Firma des Bezogenen, den Ausſtellungsort, das Datum, die 
Summe, Verfallzeit, Ordre und den Zahlungsort enthalten, namentlich 
aber muß darin erwähnt ſein, ob die Valuta baar, in Waaren oder 
auf fonftige Weiſe erfolgt iſt. Bei den Giros iſt darauf zu achten, daß 
in denſelben die Ordre, das Datum und namentlich worin die Valuta 
beſtanden, genau angegeben ſei. Blancogiros ſind nicht genügend und 
werden nur als Vollmacht zum Incaſſo betrachtet. Bei Sichtwechſeln 
muß beim Accept das Datum beigefügt werden, fonft wird die Zah⸗ 
lungsfriſt von dem Tage an gerechnet, an welchem die Tratte ausge- 
ſtellt iſt. Die Verpflichtung der Bürgſchaft eines Wechſelgiranten erliſcht 
nach Ablauf von drei Jahren, wenn inzwiſchen kein gerichtliches Erkennt- 
niß erlangt worden iſt. Als wichtiges Geſetz iſt zu bemerken, daß, 
wenn der Wechſelinhaber einzeln gegen ſeinen Cedenten ſich ſichern will, 
zr ihm gerichtlich eine Copie des Proteſtes einhändigen laſſen muß, und 
wenn er deſſenungeachtet nicht befriedigt wird, ſo muß er ſpäteſtens im 
Laufe von 15 Tagen, vom Tage des Proteſtes an gerechnet, gerichtliche 
Klage fübren. Für größere Entfernungen wird dieſe Friſt verlängert, 
ſo daß man zum Beiſpiel zwiſchen Leipz g und Warſchau die Friſt von 
ungefähr 2 Monaten als den ſpäteſten Termin zur Klage annehmen 
kann. Für Solawechſel gelten dieſelben Beſtimmungen; auch in dieſen 
muß namentlich erwähnt ſein, worin die Valuta beſtanden hat, wie 
z. B. „Werth in Rechnung fo gut wie bare, oder „Werth in ſelbſt 
ausgeſuchten Waaren jo gut wie baar.“ Wechſelverjährung tritt erſt 


nach 5 Jahren ein und zwar vom Tage des Proteſtes oder der gericht⸗ 


lichen Schritte an gerechnet. Da die Ausſteller von Solawechſeln im 
Königreich Polen, die nicht im Warſchauer Gouvernement anfäffig find, 
in ihren Gouvernementsſtädten verklagt werden müſſen, ſolche Prozeſſe 


aber mit vielen Schwierigkeiten, Koſten und Zeitverlust verknüpft find, | 


fo ift es rathſam, daß ſolche Kaufleute ihre Wechſel in Warſchau domi⸗ 
eiliren, in welchem Fall dann der Prozeß in Warſchau geführt werden 
kann. Zur Wechſelklage brauchen die Wechſel an den Advokaten nicht 
geriet zu werden, eben fo wenig bedarf es einer gerichtlichen Vollmacht, 
ſondern eine Privatvollmacht mit der Unterſchrift und dem Siegel des 
Chefs des Handlungsbaufes ijt genügend, dagegen muß bei Rechnungs⸗ 
auszügen deren Uebereinſtimmung mit den Handlungsbüchern von einer 
Behörde beſcheinigt und ſolche Unterſchriften vom Königlich Sächſiſchen 
Conſulat in Warſchau legaliſirt werden. Unterthanen des Ruſſiſchen 
Kaiſerreichs können im Königreich Polen nicht verklagt werden. 


Producten- Märkte, 

* Danzig, 16. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/24—136,78 nach Qual. von 50/55—87¼½/89 Hr. 
Roggen 124—1302 von 47—50% Kr, krank 13 Er billiger. 
Erbjen von 65—76 % 
Gerſte kleine und a 112/182 von 3540-5003 x 
Hafer von 264— 333 Ar. 3 
Spiritus 14% %, ſehr ſtarke Waare bis 143 . 


! 


Getreidebörſe. Wetter: Froft bei Süd⸗Wind. 

Heute ſchwaches Geſchäft. Umſatz kaum 10 Laſten, 129/1307 hell- 
bunt aber krank 72 430, 435, 136/37 fein hochbunt glaſig friſch ge⸗ 
fund 2 534. 

Roggen 50-503 % 1302 bezahlt. 

Spiritus 14% %, für ſteete Waare 143 Hg. bewilligt. 

Königsberg, 15. November. Wetter: Froſt. Pregel iſt mit 
Eis von 1 Zoll bedeckt. Wind: N. O. Thermometer — 5. Weizen 
unverändert, loco hochbunter 128 — 1347 75—83 %. B. Yr Schfl., 
131—134@ 77—82 u bez., bunter 1281347 72 80 u B., 
128129133 8 76½ 80 Ge. bez., rother 128—134 72-77 . 
B., 131-187 73½ 77 Sr. bez, abfallender 122—132 7 50 —70 
E B. — Roggen ſtill, lecs 115-1202 42—45 Gr. B., 119 — 
1204 45 % bez., 121— 1267 4547 Gr B., 122 / 46 An, bez., 
127-1307 47—50 r. B., November 120 2 46 Er. B., 45 G., 
Frühjahr 1859 50 %. B., 48½ &., Mai Juni 49 Ge B., 48 G. 
— Gerſte loco große 102-115 % 40-50 %. B., kleine 93—112 U 
33—50 % B., 105—105 42% Sr bez. — Haſer loco 688542 
3038 Fr. B., Frühjahr 1859 0% 37 Vr, B., 36 An G., 72 — 
34 53-331, Ar. bez. — Erbſen leco weiße Koch- 65—70 Aer. B., 
Futter- 55-65 Fr. B. j 

Spiritus pro 9600 Z Tr. unverändert, loco ohne Faß 15 K. 
B. 14% %, G., 15 15% & in kleinen Poſten, mit Faß Lee 
163 G., November incl. Faß 17 %½. B., 165 %. G., Frühjahr 
1859 19 &. B., 185 . G. 

Poſen, 15. November. Roggen (Yr Wiſpel à 25 Scheffel) 
zu beſſeren Preiſen gehandelt, gekündigt 50 Wiſpel, November 423— 
Fig. bez., Noveniber-Dezember 421, 9g. bez., Dezember 423 p— ½ 
ß bez, Januar k. J. 427 % bez., Januar-Februar 43 & bez., 
443 — 2 — Fe. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 4 Tr.) in günſtigerer Haltung, 
leco (ohne Faß) 12314 , (mit Faß]! November 14 — 3 . 
bez., Dezember 143 %. G., % B., Januar. Februar k. J. 14 . bez., 
April⸗Mai 15% . bez. i 

Breslau, 15. November. Die Kälte hat ſich wieder geſteigert. 
Heute früh — 3“. — Die neue Woche begann heute mit einem ſehr 
matten und flauen Markte, die Kaufluſt war eine ſehr geringe und zeigte 
ſich nur bei ſtark ermäßigten Preiſen, doch zogen Inhaber bei zu ftarten 
Preisdifferenzen lieber die Offerten vom Markt zurück. Weizen ziem⸗ 
lich ſtark offerirt, feine Sorten konnten ſich jedoch ziemlich behaupten, 
dagegen mittel und ordinaire Sorten bedeutend billiger. Roggen 
matter, und nur durch das Feſthalten der Inhaber gelang es die Preiſe 
vor einem flaueren ſtarken Weichen zu ſchützen. Gerſte war weichend. 
Hafer ohne jonderlihe Kaufluſt. Erbſen preishaltend. Weißer 
Weizen 74—82—94 103 Gr, gelber 608590 93 Gr, Brenner⸗ 
weizen 42 —46—53 Gr, Roggen 50—52 -53—55 %. Gerſte 40 
—42—45 Fr, feinſte alte 50—55 Gr, Hafer alter 37—40 Gr, 
neuer 30—34 %., Erbſen 70—75—80—88 J. Oelſaaten ün⸗ 
verändert, Raps 120 —124—127 Gr, Sommerrübjen 80 9 x, 
Schlagleinſaat 5—53—6 ½ Kleeſamen, in den beiden Farben 
N Geſchäft, roth alt 1214 , neu 14½ 15 %, weiß 19 — 

1—22 3 2 

Au er Börſe. Rübdl matt, loco 14% . bez. u. G., 11% 
B., November und November Dezember 14% 72 B., 144 G., Jannar⸗ 
Februar 14½ 3. B., 144 95 April⸗Mai 14% B, 144 . G 

Roggen unverändert, November und November + Dezember 41% 
Re. B, Dezember-Januar 41% % bez., 7 8 42 9% bez., 
Februar⸗März 42 ½ . B. u. G, April Mai 447 % bez. 

Spiritus feſt. Wir notiven: loco 73 %. G., November und 
November » Dezember 7½% . bez., Dezember ⸗ Januar 7%, 32. bez. 
u. B., Januar Februar 73 . B., April⸗Mai 8 Pie. bez. 2 

Stettin, 15. November. (Oſiſ.⸗Ztg.) Das Wetter iſt wieter 
kälter geworden. Heute klare Luft bei leichtem Froſt. Das Geſchäft 
war in den letzten Tagen faſt vollſtändig gelähmt. Am Freitage kam 
es wegen der Wahlen faſt zu gar keinen Umſatzen und am Sonnabend 
blieb die Geſchäftsloſigkeit unter dem Eindrucke des Brandes der Neuen 
Dampfmühle fortdaueind. Die Zerſtörung von gegen 1500 Wſpl. Ge- 
treide, welche nebenbei bemerkt nicht in der Liſte der Vorräthe hier auf- 


| geführt find, kann für unſern Platz keine Preisbeſſerung herbeiführen, 


Silber 


ſondern der Brand iſt eher geeignet den Markt flau zu ſtimmen, da das 
mit zugleich ein ſicherer Abnehmer von täglich ca. 60 Wſpl. Getreide 
verloren iſt. Indem wir noch ſchließlich bemerken, daß die Tendenz der 
Preiſe für faſt alle Artikel weichend war, müſſen wir heute bei der 
großen Geſchäftsſtille von einem detaillirteren Bericht über die einzelnen 
Getreideſorten abſtehen. \ 

Weizen flau und ſchwer verkäuflich, loeo ohne Umſatz, November 
8/858 gelber 61 . G., Frühlahr 66 3. bez. u. B. — Roggen 
flau, loco 77 7 41½ Ag. bez., Aumeld. 41% 3%. bez., 77 7 November⸗ 
Dezember 42 % G., 42% %, B., Frühjahr 45½½ ½. B., Mai⸗Juni 
46 %. B., Juni⸗Juli 47 9. B. — Gerſte 69/70 8 große Pomm. 
38 ½ 3a bez. — Hafer ohne Handel. 

Rüböl geſchäftslos, loco 14 % B., April⸗Mai 14, 9. B. 


L Leinöl loco 11% . bez., 12 B. — Baumöl Gallipoli 143 &. 


Meſſina und Gioja 14% ½. tranſ. bez. 

Leinſamen, Bernauer 115 bez. 

Pottaſche, Ima Caſan 83 4. bez. 

Talg kma gelb. Ruſſ. Lichten 16—154½ 87g. tranſ. bez. 

Tyran, brauner Berger Leber 25½ /. bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 20% % bez., November 
2 94 bez, November» Dezember 207 % bez., Frühjahr 19% % Br. 
u. Geld. 

* Berlin, 15. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: mäßiger 
Froſt und hell. Wind: Nord-Oſt. Barm. 28%. Therm. 2%. Weizen 
feine Sorten behauptet, mittel und geringe ſchwer verkäuflich, loco 50 
76 . nach Qual. — Roggen loco preishaltend. Termine etwas 
fefter. Gekünd. 200 Wſpl. Loco 444 —45 Ze. gefordert, 88—85 % 45 
Fe. ur 76 , r Schfl. bez, r dieſen Monat 437-4 ½ bez. 
u. G., 44% B., November Dezember do., Dezember-Januar 444— 
44½ , bez. u. B., 44% G., Januar Februar 44 — 45 g. bez., 
Frübjahr 46%—46Y, 3. bez., Mai-Juni 46%--472—47 9. bez. — 
Gerſte, große 33— 42 9%. — Hafer, Termine wenig verändert, loco 
29— 34 %., Lieferung 47 November 30 . nominell, November⸗ 
Dezember 30 . bez., Frühjahr 31 . be, Mai⸗Juni 31¼ 3a 
bez. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 62— 76 %. nominell. 

Rilböl feſt. In der Berichtigung von Sonnabend muß es heißen: 
1 ſtatt 163. Loco 14% u. 14½ %. bez., Yr dieſen Monat 14½ 
14% & bez., 14½ B., 14% G., November⸗Dezember 147, — 14%, 
Pe. bez., 14½ B., 14% G., Dezember⸗Januar 14% . B., 14½ G., 
Januar Februar 143— 14% . bez., 14 B., 14% G., Februar März 
14% 3% B., April > Mai 141%, 14% bez, 147 B, 14% 
Leinöl loco 12 %. B., Lieferung 12%. B. 

Spiritus feſt u. höher bezahlt, ſchließt matter. Gekünd. 100,000 
Quart. Loco ohne Faß 17½ . bez., mit Faß 17½% He bez., J 
dieſen Monat 17½— 177 . bez. u. G. 17½ B., November⸗ 
Dezember 17½ 17 i , bez. u. G., 17½ B., Dezember Jan. 
17½ Fe. bez. u. B., 17½ G., Januar Februar 11% 9 bez., B. u. 
G., Febr.⸗März 18 Re B., 17% G., März April 18 ½ Sag. bez. u. 
B., 187 G., April⸗Mai 19—183 *. bez. u. G., 19 B., Mai-⸗Juni 
19% - 19,19% Ag bes u. 8 19 ©. 

Mehl unverändert ſtill. Wir notiren für: Weizenmehl 0. 5—5＋ 
Rs O. u. I. 4½—5 , Roggenmehl 0. 3½ 37 e, 0. u. 1. 
II K 


tranf. bez. 


Frachten. 


Danzig, 15. Nov. Nach Cardiff 18 8 „7 Load I u. c Sleepers. 

Stettin, 15. Nov. Geſchloſſen wurde: nach Copenhagen 2% f 
Hamb. Beo. und 5 % % Cbf. fichten Langholz, Kiel 25 ß Hamb. Beo. 
und 5 % Der fihten Holz, London 10 % Mille eichen Stabholz, 88 
6 d Yr_ Ton Zink, Liverpool 18 8 Yr Ton Spiritus, 18 8 % Load 
eichen Schiffsholz, Nantes 40 Frs. und 15 3 Yr eichene Planken, 
Bretter und fichten Langholz, Trieft 374 Mk. Beo. und 15% 7 Laſt 
Spiritus, Gijon 45 Frs. und 15 % Yr Laſt fichten Holz. 


See: und Stromberichte. 


Danzig, den 16. November. Angekommen: 
S. Behrendt, Allianz, Petersburg, Güter. 
Geſegelt: 4 
J. Foſter, Mary Emily, London, S. Koning, Klaſina, Jahdebuſen, 
ol 


> Holz. 3. 
A. Hanfſtengel, Sphinx, Newpert, W. Brokſch, Joſ. Earle, do. do. 
do. 


Swinemünde, 11. Nov. von 13. Hulda, Buſching, von Danzig. 
Activ, Schulz, Memel Orpheus (SD.), 
nach London, mit Ver⸗ Regeſer, Königsbg. 
luft an Segeln und ge: Stettiner Hafen, 15. Nov nach 
brochenem Waſſerſtag. Paulina (SD.), 5 
Den 13. Für Nothhafen: Domcke, Danzig. 
Robert, Meyer, Danzig, Gottfried, Kraͤfft, do. 
nach Bordeaux. Smwinemünde, 11. Nov. 
Orpheus (SD.), Der Preuße (SD.), 
Regeſer, Königsbg. Heydemann, 


Stettiner Hafen, 12. Nov. n (SD.), 


Hermann, Lenger, Köͤnigsbg. ybe, de. 
Maria, Schmidt, Elbing. Memel⸗Packet (SD.), 
Emanuel, Wittſtock, Danzig. Traettin, ' Memel. 


Pillawer Schiffs-Liste. 

Den 14. Novbr. (Wind: O. Bar. 28,“ Therm. — 2.) 

Waſſerſtand: im Haff 10° 11%, am Pegel 8 5, Elbinger Fahr: 
waſſer 871. 

we Ausgegangen: 

P. E. Anderſen, Pauline, Königs⸗ C. W. Schmidt, Johannes, Königs⸗ 

berg, Chriſtiania. berg, Stettin. 

L. F. Johanſſon, Blaſin, do Stettin. F. Stolzenberg (f. Koch), Bertha, 

P. Ohlſon, Sophia, do. Lübeck. do. do. 

C. Gager, Hoffnung, do. do. 


W. Perleberg, Franz, Pillau 
b N * Quaſtenberg, Johannes, do. do. 


Swinemünde. 
Memeler Sehiffs-Liste. 
Den 14. Nov. ONO. friſch ONO. 

Den 12. November. Angekommen: 

Nimrod, Greig, Dundee. Carl Rönneberg, Lund, Aaleſund. 

Den 13. November. 

Michael, Fernau, Kronſtadt. Hebe, Konow, Stralſund. 

Den 14. Novbr. Aus gegangen: 

Joh. Schweffel, Kock, Leith. Henr. Auguſte, Böttcher, Neweſtle. 

Louiſe, Hanſen, Flensburg. Joh. Martin, Radmann, Auftral. 
Hoffnung, Meislahn, do. 


| 
| 


Thorn, den 15. November. (Waſſerſtand 10° unter 0.) Strom auf: 
W. Witt, (A. J. Wendt), Danzig, Wloeclawek, Heringe. 
Stromab: 
Jac. Friedmann, (Ulanow), Danzig an Ordre, 1 Trft., 390 Balken 
weiches Holz. > 
Szymcke Wachſenbaum, (M. E. Körner), Warſchau, do. do. 2 Trft., 
1157 Bik. w. Holz, 195 Ctr. altes Eiſen. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 15. November. 
Berlin-Anh. E.-A. 120% . 1194 G. Staatsanl. 56 1005 B. 100% G. 


Berlin-Hamb, 107 B. — 6. do. 53 94% B. 93% G. 
Berlin-Potsd.-Magd.— B. 132360 Staatsschuldsch. day B. 844 G. 


Staats-Pr.-Anl. 117 B. 116 G. 
Ostpreuss. Pfundbr. — B. 82 G. 
Pommer: se do. 84 B. 834 G. 
Posensche do. — B. 98% G. 

do. do. neue, 913 B. — G. 
Westpr. do. — B. 814 G. 

do. neue — B. 893 G. 
Pomm. Rentenbr. 93 B. 92% G. 
Posensche do. 92% B. 91 G. 
Preuss. do. 92% B. — G. 
Preuss. Bank-Anth. 140% B. 13926. 
Danziger Privatb. 863 B. — G. 
Königsberger do. — B. 854 G. 
Posener do. 86% B. — G. 
Di.e.-Comm.-Anth. 104% B. 10346. 
Preuss. Handelsges. 85% B. — G. 


Königsberg, 15. November. Ducaten —, Rubel neue 31% G., 
do. alte 31 G. % Imperial 162% G. Polniſch kling. Courant 90 G. 
Silber⸗Rub. in Polniſchen Banknoten 293 B., 9%, G. Oſipreußiſche 
Pfandbriefe 824 B., 82 G., do. 300 Thlr. und darunter 82% G. 
Königsberger Stadt⸗Obligationen 433 —., do. 343 77 G. Brau⸗ 
Obligationen 683 G. Aktien der Ahrend Privatbank 86% B., do. 
Preuß. Handelsgeſellſchaft 84% B. Preußiſche Nentenbriefe 92 G., do. 
kleine 93) G. Kreis Obligationen 53 94 B. 

Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 1993. Amſterdam 71 T. 1024. 
Hamburg 9 W. 45. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 98%. 


Berlin-Stett. 111% B. 1104 6. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1353 B. 13440 

do. Lit. B. 125% B. 12 8. 
Oesterr,-Frz.-Stb, 171% B. 1702 G6. 
Berliu-Stett, Pr.-Obl. — 

do. II. Em. 81% B. 844 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1034 6. 

do. 6 A. 108% B. 107% G. 
Engl. Anl. —. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B. 8536. 
Cert. Litt. X. 300 fl. 94 B. 93 G. 
do. Litt B. 200 fl. — B. 214 6. 
Pſdbr. n. i. S.-R. — B. 86 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 100 6. 
Staatsanl. % 458,57 1005510056 


Alle Wahlmänner des Danziger 
Stadtkreiſes werden hiermit erſucht: 

Zu einer Beſprechung über die be— 

vorſtehende Wahl von drei Abgeord— 

neten Freitag, den 19. Novem⸗ 

ber er., Abends 7 Uhr, hier im Ge⸗ 

werbehauſe N 
zuſammen zu kommen. 


Danzig, den 15. November 1858. 


Roepell. B. Haussmann. F. Hoene. 
Bischoff. Schottler. 


Bekanntmachung. 


In dem Coneurſe über deu Nachlaß des Kaufmanns C. G. 
Müller iſt der Rechtsanwalt Beſthorn zum definitiven Verwalter 
exuannt. 2 

Danzig, den 5. November 1858. 


Königl. Stadt- und Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

An unſrer ſtädtiſchen Töchterſchule iſt vom 1. December er. die 
Stelle einer Lehrerin vaeant, für welche ein Einkommen von 300 Pi. 
ſeſtgeſetzt iſt. Ä 

Bewerberinnen. welche das höhere Examen abſolvirt und der eng- 
liſchen Sprache inſoweit mächtig find, daß fie nöthigenfalls in der eng- 
liſchen Sprache auch in der erſten Klaſſe unterrichten können, mögen uns 
ihre Anträge und Zeugniſſe bald einſenden. 

Marienwerder, den 26. October 1858. 


11737 Der Magiſtrat. 


1797 


Bei uns traf ſo eben ein: 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 


Vofks-Iafender des Nladderadalſch 
pro 1859. 
1798] Illuſtrirt von W. Scholz. Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſthofsbeſitzer Robert 
Edel zu Löbau iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt bis zum 

27. November er. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 25. October er. 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 30. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Joſeph anberaumt, und wer— 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
1 welche ihre Forderungen innerhalb der Friſten angemeldet 
aben. 

- Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. , 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Raue und Plate zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Löbau, den 6. November 1858. 


Königliches Kreisgericht. 


[1787] Erſte Abtheilung. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


” 

Rechtsbücher durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. Unter Be⸗ 
nutzung der Juſtiz-Miniſterial Akten und der Geſetz-Reviſions-⸗Arbeiten. 
Vierte Ausgabe, bearbeitet von We. Ludwig von Nönue, Kam⸗ 
mergerichtsrath. Erſter Baud. Ergänzungen des allgemeinen Land⸗ 
rechts Theil I. Erſte Abtheilung: Ergänzung des I. Theils. 
Lieferung: Bogen 51 bis 75. 4%. Preis 1 3% Dieſe vierte Aus⸗ 
gabe iſt in 4 Bände eingetheilt und wird in 16 Lieferungen a 1975. 

[1795] bis Eude 1859 vollſtändig erſcheinen: 5 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, Wilhelmsſtr. 75. 


Léon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 
7 Dresden und Leipzig. 
| Banane eiigelign 


| J. WSRS TE, 2 
9 


2 
geneigter Beachtung empfohlen. 6 


Referenzen: = 

In denn Ir. Schröder Tachmam, : 

„ Breslau Iir. Bang. Heymann Oppenheim, 

„ Leipzig Hr. Bang. H. C. Plaut, 

„ Dresden Filiale der Thüringischen Bank. 
Educational-Offices, 2 Duke 
Street, Adelphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Univerfitäts- 

und Schulagenten, 

empfehlen Familien und Schulen koſtenfrei) gediegene 
Lehrer und Gonvernanten, engliſche ſowohl als fran⸗ 
zöſiſche und dentfche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er⸗ 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Brief wechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen— 
den, ihre Fahigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em- 
pfehlungen u. ſ. w. ſofort mitzutheilen. — Messrs. 
E. Heine Co., Spezial Agenten für vier⸗ 
hundert Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. [1434 


1780 


8 Flügel⸗Fortepianos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 
Eugen 
A.Wiszniewski, 
Drodbänkengafte 28. 
Beſte Neweaftler Kaminkohlen, dop⸗ 
pelt geſiebt Nußkohlen u. engl. Coaks 


verkauft billigſt 
W A. WOLFHEIM, 


am Kalkorte 97. 


[1789] 


Cachenez⸗, wollene Shawls u. Tücher 


in ganz neuen Muſtern und großer Auswahl bei 


F. W. Putikammer. 


[1792] 


Redigirt unter verantworllichkeit des verlegere, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danſig 


Preußiſchen | 


Ergänzungen u. Erläuterungen se 


Dritte 


7 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Badifchen 


EISENBAHN-ANLEHENS 
I 
vom Jahr. 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50.000, 54mal 
420,080, I2mal 35, 0 %%. 23m 15, 00, 55mal 10.000, 
40 mal 500, 58 mal 40, 306 mal 2000, 1994 mal 

> E08 etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 25. 

Obligationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- 
hung à Thlr. 31 wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nuch der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufspreises von Thlr. 2 für‘ jedes verlangte Loos ein- 
zusenden. - 

Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 
zu entrichten. 


Ziehung am 1, Dezember 1858 
der Kurfürstlien 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36.000, 
24 mal 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
120 mal 1500, 180 mal 1000 ete. etc. 

Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein 
mindestens erhalten muss. beträgt 55 Thir. 


Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 
der Ziehung à Thlr. 42 wieder zurückgenommen. . 

Die Teilnehmer, welche diese Prämienscheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Un- 
terschied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 3 für jeden 
verlangten Prämienschein einzusenden. 

Bei Uebernahme von 11 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 
zu entrichten. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosangsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 
Verlangen franco überschickt. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix. 


Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Nebhühner, Strafe 
Victoria-Auſtern, Hummern, 


[1689] 


Böhmifche Faſanen, franz. rothe 
burger Gäuſeleber Paſteteu, 
ſowie ſeine engl. und franz. Käſeſorten empfing die Weinhandlung 


[1796] Gehring & Denzer. 
In Frankfurter Meile eirgefaufte Stoffe für 


Winter-Aeberzieher, Röcke, Bein- 
Kleider und Weften 


vervollſtändigten wieder die Aus vahl und empfehle ich dieſelben zu 
billigſten feſten Preiſen. 


1791] F. W. Puttkammer. 


Fumigateur pectoral, 
(Cigarettes Espie). 


Dieſe deliciöſen Cigaretten find vermöge ihrer wohlthätigen 
Eigenſchaften allen ſogenannten Bruſt-Cigarren und Cigaretken 
vorzuziehen. Sie ſind ſo lieblich, ſo erquickend, daß man ſie allen 
Aſthma- und andern Bruſt- und Magenleidenden nicht genug 
empfehlen lann, fie find die einzigen Cigaretten, welche ohne Bes 
deuken von Damen geraucht werden dürfen. Preis einer Schach— 
tel 20 %. — Liederverkäufer erhalten beſtimmten Rabatt durch 
den alleinigen Debit für Deutſchland von 


Gtunzig & Ludwig, 


(el-dexant Roy) 

Hof-Lieferanten. 
seo 2 — . us een ———— 5 
Eine junge auſtändige Dame wünſcht ſofort eine Geſellſchaftsſtelle 
in der Stadt oder auf dem Lande, wenn es gewünſcht wird, kann fie 
Kindern den erſten Unterricht ertheilen, auch die Dame in der Wirth— 
ſchaft unterſtützen. 5 

Madame Deſchner in Danzig, Hundegaſſe 17, wird die Güte 
yıben, nähere Auskunft zu ertheilen. / [1790] 


. * Id 
Ein erfahrener Dirigent 
wird für eine bedeutende Maſchinenfabrik und Eisengießerei unter höchſt 
vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 
11772 W. Nisleben in Berlin. 


Berlin, 
33 Charlottenſtraße. 
[1769] 


Eine kleine Wohnung aus 2 bis 3 Zimmern nebſt Küche ꝛc. 
beſtehend, wird in der Hundegaſſe oder deren Nähe zu Januar 


a. f. zu miethen geſucht. Gefällige Adreſſen unter B. B. in der 
Exped. dieſes Blattes. 8 [1795] 
ee Briefkasten. 
I. U. in Th. Laßt doch bald etwas hören. Alles wohl! Grüße 
an N’s. = 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Dienſtag, den 16. November: 
Theater. Benefiz für Herrn Reuter. Ein Sommernachtstraum. 


Luſtſpiel von Shakeſpeare; Muſik von Mendelsſohn-Bartholdy. 
J. Neumann. Concert. 
Hötel garni. Harfen-Concert. 


Mittwoch, den 17. November: 
Tannhäuſer. Oper von Wagner. 


Angekommene Fremde. 
Den 16. November: 

Englisches Haus: Lieutn. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Golm⸗ 
kau, Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau, Kaufl. Lauffer a. 
Berlin, Goldſtein u. Fabrik. Schlöſſer a. Warſchau, Schmidt aus 
Elberfeld, Comouth a. Lüttich. s . 

Hötel de Berlin: Kaufl. Sider a. Kettwitz, Lohmann a. Leipzig, 
Dreger a. Stolp, Anderſon a. Liverpool. 

Hötel de Thorn: Rent. Minkley a. Neuteich, Hoppe a. Berlin, Kaufl. 
Kullmann a. Stettin, Bieber u. Schweſter a. Elbing, Volkmann 
a. Breslau, Oek. Kelch a. Marienwerder. 

Schmelzer's Hötel: Kaufl. L Orange a. Berlin, Kaufmann a. Pr. 
Stargardt, Glaentzer a. Rheims, Frau Rittergutsbeſ. Hendlaß aus 
Sſchen, Fabrikant Rhode a. Stettin. 

Reichholds Hötel: Juſtizrath Peſchmann a. Culm, Gutsbeſitzer 
und Kaufm. Stefanski a. Baidnowo. 

Hötel d'oliva: Kaufl. Weinſchenk a. Schwabach, Fürſtenberg aus 

Neuſtadt, Hirſchberg u. Stein a. Lauenburg, Gutsbeſ. Piepfern a. 
Kateſenbruch, Maler Rell a. Stettin. ö 


Theater. 


—— 


* 


